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Die Erhöhung der Kommunal⸗ 

bgaben. 

Da die neue Aera der Stadtverordneten den 
national-ökonomiſchen Grundſätzen huldigt und ſelbſt 
zwei Schriftſteller auf dieſem Gebiete in ihrer Mitte 
bat, jo durfte man hoffen, auch bald thatſächliche Beweiſe 
ihrer Kunſt der Volkswirthſchaft in der Finanzverwaltung 
unſerer Stadt zu ſehen. 

Einen großen Erfolg hat denn auch dieſe Thätigkeit 

bereits errungen: der Etat der Stadt, der bisher klar 
und überſichtlich war, indem jeder Zweig in ſich abſchloß, 
‚iR vollkommen revolutionirt und jo umgeſtaltet, daß es 
nicht mehr gelingen will, eine Ueberſicht der einzelnen 
Verwaltungszweige zu gewinnen. 
Ein zweiter nicht minder wichtiger Erfolg iſt der 
geweſen, daß die Finanzen der Stadt ein Deſizit auf⸗ 
weiſen, und daß deshalb die Kommunalabgaben um die 
Hälfte haben erhöht werden müſſen. Einige loſe Leute 
wollen zwar behaupten, daß wir dies Reſultat auch ohne 
die Kunſt unſerer National⸗Oekonomen hätten erreichen 
können; indeſſen müſſen wir dies doch beſtreiten: eine 
Erhöhung um volle Fünfzig Prozente in einem einzigen 
Jahre, das iſt denn doch ein Schritt, vor dem jeder 
einfache Mann und ſchlichte Bürger zurückgeſchaudert 
wäre. Er hätte geglaubt, alle Bürger würden mit 
Fingern auf ihn weiſen, die geſammte Preſſe der National- 
Liberalen und Demokraten würde ihn zermalmen, wenn 
er eine ſo unerhörte Belaſtung den Bürgern aufladen 
wollte, er hätte gefürchtet, ſein eigenes Gewiſſen zu be⸗ 
laſten, wenn er, der als Stadtverordneter über den 
Geldbeutel ſeiner Mitbürger wachen ſoll, dieſe Pflicht 
in ſolcher Weiſe erfüllte. Aber die Herren National- 
Oekonomen kennen dieſe Skrupel nicht, fie huldigen dem 
Grundſatze: flat theorie, pereat mundus, wenn 
nur die Theorie ſtimmt, was kümmert uns das Wohl 
unſerer Mitbürger. Mögen ſie bezahlen, fürs Ausgeben 
werden wir ſchon ſorgen. 

Aber, hören wir hier einen Mitbürger ſprechen, 
thut ihr da nicht den National⸗Oekonomen in der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung Unrecht? Diesmal hat 
die Regierung an der Erhöhung der Kommunalabgaben 
Schuld, indem fie eine Herabsetzung der Hafenabgaben 

die Stadt Stettin um volle Fünfzig Prozente ge⸗ 
fordert hat, und die Stadtverordneten auf dies Ver⸗ 
langen nur eingegangen ſind. Antworten wir auch dieſem 
Einwurfe. 

Für die Seeſchiffe beſteht auf dem Oderſtrome 
eine zwiefache Abgabe, eine Hafenabgabe, welche der 
Staat erhebt und eine ſtädtiſche Abgabe. Der Staat 
wollte nun in ſeinem Streben für Beförderung der 

Schifffahrt die Staatsabgabe bedeutend herabſetzen, benutzte 
aber die Gelegenheit, um auch die Stadt zur Herab⸗ 
ſetzung ihrer Abgaben zu nöthigen, und knüpfte die Herab⸗ 
ſetzung ſeiner Abgaben an die Bedingung, daß auch die 
Stadt gleichzeitig ihre Abgaben um den entſprechenden 
Prozentſatz ermäßige. Die Stadt ward hierdurch im 
Intereſſe der Schifffahrt zur Herabſetzung der Hafen- 
abgaben gezwungen. 

Aber rechtfertigt ſich dadurch die Erhöhung der 
Kommunalabgaben um volle Funfzig Prozente? Keines⸗ 


gierung Lob geſungen haben durch alle Tonarten der 
Lüge. Der Witz dieſer Herren iſt klein und ihre Geld- 
bedürfniſſe ſind in der Regel ſehr groß. Mit ihrer 
Erfindungsgabe längſt auf's Trockene geſetzt, ſuchen ſie 
eben das Publikum mit den nämlichen Schnurren zu 
unterhalten, die ihnen ehedem gegen Palmerſton und 
Cavour, gegen England und Piemont vorgeſchrieben 
worden. Sie hauſiren mit der alten verſchliſſenen 
Waare, der zum höchſten durch einigen liberalen oder 
demokratiſchen Aufputz, wie es die Mode erfordert, neue 
Fagon gegeben wird. Traurig genug, daß ſie auch in 
der geprieſenen parlamentariſchen Aera Nehmer finden, 
daß der liberale Preßminiſter ohne Portefeuille mit dem 
Völklein nicht gründlich aufgeräumt und es zum Tempel 
hinausgejagt hat. Es bedient ihn, wie es kann, und 
ſeine Brotgeber zu bedienen gelernt hat; das Klügſte 
wäre vielleicht (wir geben den Rath, damit man nicht 
ſage, wir negiren blos und ſchlagen nichts Poſitives 
vor) — das Klügſte wäre, Herr Dr. Berger und 
Herr Sektionsrath Falle bezahlten die Leute, damit fie 
gegen Oeſterreich ſchreiben. So würde das Geld der 
Steuerträger, der Preßfonds, noch am beſten ange⸗ 
wendet; wenigſtens müßten ſich die Gegner Oeſterreichs 
einer ſolchen publiziſtiſchen Vertretung ſchämen. 

Man urtheile ſelbſt! erſcheint da in Stuttgart 
eine ſogenannte „demokratiſche Korreſpondenz“, in wel- 
cher einer der vielen K. K. Demokraten, wie ſie im 
Jahre 1866 in Süddeutſchland gegen Preußen — 
geſchrieben haben, feine neueſte koſtbare Entdeckung feil- 
bietet und allen Ernſtes verkündigt, die Unterbrechung 
des Verfaſſungszuſtandes in Böhmen ſei zum guten 
Theil auf Berliner Rechnung zu ſetzen. Das wird nun 
flugs von dem poſſirlichſten Regierungsblatt, das wir 
hier beſitzen (und wir leiſten was in dem Artikel!) 
mit aller Pietät nachgedruckt. Als Extrazugabe kommt 
natürlich der übliche Vorrath von Schimpfwörtern über 


Flottwell eröffnet. In der Eröffnungsrede ſagte der⸗ 
ſelbe u. A., daß die Souveränetät des Fürſten erhalten 
bleibe, wie dies der Acceſſionsvertrag im §. 4 aus⸗ 
drücklich beſtimme, und daß die Regierung beſtrebt ſein 
werde, die unverbrüchliche Treue und Liebe der Wal- 
decker zu ihrem angeſtammten Fürſtenhauſe zu erhalten. 
Der Vertrag, welcher von den kleinſtaatlichen Verhält⸗ 
niſſen Manches beſeitige, werde zum Segen des Landes 
gereichen, bedinge aber in mehreren Beziehungen die 
Annäherung der Geſetzgebung an die preußiſche. In 
dieſer Hinſicht würden der Ständeverſammlung mehrere 
Geſetzentwürfe zugehen, u. A. wegen Verkoppelung der 
Grundſtücke und über die Finanzverwaltung für 1869 
bis 1871. Nach Beendigung der Eröffnungsrede er⸗ 
griff der Alterspräſident, Kreisrath Schumann, das 
Wort und brachte ein dreifaches Lebehoch auf den König 
und den Fürſten aus, in welches die Verſammlung leb⸗ 
haft einſtimmte. a 
— Die älteſte, 14 Jahre alte Tochter des re⸗ 
gierenden Fürſten liegt ſeit Wochen ſchwer erkrankt dar⸗ 
nieder, weshalb die für Mitte d. M. beabſichtigte Reiſe 
der fürſtlichen Familie nach Italien vorerſt ausgeſetzt 


bleiben mußte. 
Ausland. 
Wien, 1. November. (Penſionäre des 
Preßfonds.) Seit dem Jahre 1848 iſt es eine 
herrſchende öſterreichiſche Unſitte geweſen und geblieben, 
alle Verlegenheit, welche unſere Regierung theils ſelhſt 
heraufbeſchworen, theils nicht zu bewältigen vermocht hat, 
auf fremde Einwirkung zurückzuführen. Der leidige Zu⸗ 
fall, der fremde Nationen mit tüchtigen Staatsmännern 
begünſtigte, während in Oeſterreich die leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten jo recht als Staatsverderber ſich dokumen⸗ 
tirten, hat dieſe Unſitte in großartige Dimenſionen ein⸗ 
reißen laſſen. Der Reihe nach hat jeder hervorragende 
Miniſter in Europa dazu herhalten müſſen, der öͤſter⸗ 
reichiſchen Regierung als Sündenbock zu dienen, an preußiſche Perfidie — ganz die nämlichen Kraftaus⸗ 
deſſen infernaliſcher Boeheit die wohlwollenden Abſichten drücke, mit deren Anwendung gegen Piemont die öfter- 
des Wiener Kabinets ſcheitern mußten. Entweder 5 ch reichiſche Regierungspreſſe ſich ſeiner Zeit jo gründlich 
der Schreckliche Lord Palmerſton m blamirt hat. f 
; - wie es dem 


Staatsſekretär des Auswärtigen jo bs N 10 
lichen Verſchwörern, von denen jet guter Anſchein nach unſern Strategen im Felde gegangen iſt. 
Konſeil des apoſtoliſchen Königs von Ungarn figurirt, Sie denken immer nur ans Hinſchießen, das unange⸗ 
unter einer Decke ſpielen, oder er hieß auch Cavour, nehme Herüberſchießen ſcheint nach ihrer Berechnung 
der allein Schuld daran trug, wenn die Italiener durch gar nicht zu exiſtiren. Preußen wird wird von ihnen 
das Peitſchen von Weibern in Mailand und Hapnaus angeklagt, die ckechiſchen Unruhen zu nähren; denn es 
Liebkoſungen in Brescia nicht zum Enthusiasmus für erſcheint in Peſth eine franzoſenfeindliche Monatsſchrift, 
die väterliche öſterreichiſche Regierung hingeriſſen wurden. und es wird der czechiſche Agitator Fritſch in Berlin 

geduldet. Wahrhaftig, wenn man von preußiſcher Seite 


Dieſe Fremden, denen ſich dann abwechſelnd Fürſt 
Gortſchakoff, L. Napoleon, ja ſelbſt der harmlose Schr. mit dem gleich wirkungsloſen Geſchoß erwidern wollte, 
könnte man nicht ſagen: Oeſterreich nährt die Unzu⸗ 


v. Schleinitz beigeſellten, dieſe böſen Fremden, und nicht 

unſer Bach und Schwarzenberg, unſere Windiſchgrätz zufriedenheit, den Widerſtand in Hannover und Kur- 

und Kempen haben es verſchuldet, wenn über Oeſter⸗heſſen; denn es erſcheint in Berlin ein anti-bismardi- 

reich nicht der Himmel voller Geigen hing. Sie haben ſches Organ, und es werden der Er-Kurfürft, der blinde 
Er-Rer in Oeſterreich geduldet? Man wird doch den 


uns nie zu Arhem kommen laſſen, und wie nur in 
Wien eine große oder kleine Dummheit begangen wurde, Czechen Fritſch an Bedeutung und Gefährlichkeit nicht 
mit zwei jo erlauchten Häuptern gleichſetzen; und wenn 


ſind ſie gleich bei der Hand geweſen, daraus Nutzen 
zu ziehen. Im Intereſſe der konſervativen Sache hätten | die Duldung eines armen Teufels von czechiſchen Pa⸗ 
trioten in Berlin auf perfide Feindſeligkeit Preußens 


Pariſer Bahnhofe, wohin ſich der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin vermittels der Ringmauer-Eiſenbahn begeben, wer⸗ 
den großartige Anſtalten zu ihrem Empfange getroffen. 
Morgen jagt der Kaiſer in Verſailles; Fürſt Metter- 
nich und Staats⸗Miniſter Rouher find zur Jagd ge⸗ 
laden. Das Gerücht vom Rücktritte Niel's erhält ſich. 

— Die Exkönigin Iſabella, welche am 6. d. M. 
Pau verläßt, wird den dem Louvre gegenüberliegenden 
Pavillon du Louvre bewohnen. Sie hat dieſes Gaſt⸗ 
haus für 11,000 Fr. per Monat gemiethet. Sie 
bleibt dort bis zur Herrichtung ihrer beiden Häuſer in 
den Champs Elyjees. 

— Heute iſt die erſte Nummer eines neuen finan⸗ 
ziellen Tageblattes erſchienen; es führt den Titel „L'Echo 
de la Bourſe“ und wird von einigen finanziellen Schrift⸗ 
ſtellern von Bedeutung, darunter Mathorel, redigirt. 

— Der Privat-Politifer im „Journal de St. 
Petersbourg“ wird von der „France“ zurechtgewieſen, 
wenn er meint, Frankreich werde ſich hüten, an den 
Rhein zu rücken, da ihm die Sache unter allen Ver⸗ 
hältniſſen ſchließlich ſchlimm bekommen dürfte. „Wenn“, 
ſo ruft ſie ihm zu, „unſere Ehre oder unſer Intereſſe 
uns zu einem Kampfe zwingt, den wir bisher ſo red⸗ 
lich vermieden, ſo weiß man im Auslande ſehr wohl, 
daß in äußerſten Momenten Frankreich ſeine [Feinde 
nicht zählt und die Gefahr nicht mißt. Wir ſind immer 
die Söhne der Republik und des Empire, bereit zu 
allen Kämpfen für die Größe und Gloire unſeres Lan⸗ 
des. Noch will die „France“ nicht losgehen, „aber“, 
droht ſie mit dem Finger dem Berliner Kabinet, „der 
Bau, den es bei Sadowa“ errichtet, iſt noch ſchlecht 
verkittet und ſchwankt auf einem beweglichen und zer⸗ 
wühlten Boden; es (das Kabinet) hat viel zu thun, 
um ſein Werk zu befeſtigen, und es gehörte recht wenig 
dazu, es für immer zu Nichte zu machen. Auch muß 
es an Unglückstage denken und nicht auf neuen Schlacht⸗ 
feldern auf's Spiel ſetzen, was ihm ſeine unverhofften 
Siege auf ſo wunderſame Weiſe eingebracht haben.“ 1 
Im Uebrigen iſt die „France“ ganz mit dem ruſſiſchen 5 
Privat⸗Polttiker zufrieden. — 

— Ueber die weiteren Vorgänge auf dem Kirch- 
hofe Montmartre iſt Folgendes zu berichten: Von 4 
Uhr an bis zum Schluſſe desſelben war dort fortwäh⸗ 
rend eine ungewöhnliche Menſchenmenge, darunter be⸗ 
ſonders viele Damen, verſammelt. Das Grab Ca- 
vaignac's und das Baudin's waren die Punkte, wo 
ſich die Menge hauptſächlich verſammelte. Was Bau⸗ 
din anbelangt, ſo iſt dies der Volksvertreter, welcher 
am 3. Dezember 1851, am Tage nach dem Staats⸗ 
ſtreiche, auf einer Barrikade des Faubourg St. Antoine 
mit dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ fiel. An 
ſeinem Grabe ging es jedoch ſehr ſtill her. Die, welche 
bei der Demonſtration betheiligt waren, traten an das⸗ 
ſelbe heran, drückten ſich ſchweigend die Hand und be⸗ 
gaben ſich dann wieder weg. Am Grabe Cavaignac's 
bildeten die Kränze und Blumen, welche man von 4 
bis 5 Uhr noch dort niederlegte, einen ungeheueren 
Berg. Eine Art von Schildwache, die alle Viertel- 
ſtunde abgewechſelt wurde, war neben dem Monumente 


fie ihre ſtaatsmänniſche Einſicht auf den Grad der Bor- 


Zu 


weges. 


auch nur ſo viel weniger verwenden. 


eiſe gerechtfertigt. 


| Deutſchland. 
3, Frankfurt a. M., 2. November. An 
1. Ottober 1768 wurde hier Simon Moriz v. Beth⸗ 
mann geboren. Heute, am hundertſten Jahrestage jei- 
ner Geburt, iſt das Denkmal enthüllt worden, das die 
tadt ihrem großen Bürger in dankbarſter Anerkennung 
gener Verdienſte gejept hat. Von E. v. d. Launitz 
entworfen und ausgeführt, hat es ſeinen Platz gefunden 
8. den Anlagen, die, mit einem Thell des früheren 
eſitzthums der Bethmann'ſchen Familie verbunden, un⸗ 
ittelbar an die von ihm erbaute Villa und den Park 
elben grenzen. Dr. Souchay erinnerte in der Feſt⸗ 
dem daran, daß der Verſtorbene mit freimüthigem Worte 
nun Kaiſer Napoleon entgegengetreten und die Scho⸗ 
10 ſeiner Vaterſtadt erwirkt, und ſagte unter Ande- 
hier gi „Alsbald, nachdem die verbündeten Monarchen 
Gesel ugezogen, öffnete er ſein Haus einer europäiſchen 
Unicef, und dort auch konnten ſeine Worte große 
fit sein haben für die Freiheit, für die Selbftjtändig- 
abel, 15 . * wir denn 50 Jahre genoſſen 
deutſchen 5 rn * cht zum Nachtheile des großen 


rolſen, 31. Oktober. Heute Vormittag 11 


Waldeg ar der ordentliche Landtag der Fürſtenthümer 
bäude und Pyrmont im Saale des Regierungs-Ge- 


’ 


mens des Königs, durch Landesdirektor v. 


Die Stadt iſt nur verpflichtet, ſoviel auf Hafen⸗ 
auten zu verwenden, als die Hafenabgaben einbringen. 
Sind dieſe alſo geringer geworden, ſo darf die Stadt 
Mag immerhin, 
wenn die Stadt über große Geldmittel zu verfügen hat, 
mehr auf die Hafenbauten verwendet werden; aber wenn 
e Stadt ſo ſchon Mühe hat, ihre Ausgaben zu be⸗ 
eiten, neue Abgaben den Bürgern auflegen, um große 

fenbauten zu ermöglichen, das halten wir in keiner 


nirtheit, wie er damals in Wien maßgebend war, zu⸗ 
rückſchrauben ſollen — dann wäre Alles vortrefflich ge⸗ 
gangen und nichts wäre uns mißlungen. Wir hätten 
um die Zeit von Leiningens Miſſion ebenſo zu unſerem 
Vortheil für Rußland gewirkt, wie um die Zeit des 
Krimkrieges gegen Rußland, und aller blühende Unſinn, 
den wir hier zu Marlte trugen, hätte reißende Abneh⸗ 
mer gefunden. Ja! ſo wäre es gekommen, wenn jene 
beharrlichen Feinde Oeſterreichs uns nicht den Boden 
unter den Füßen unterwühlt, nicht durch ſträfliche Agi⸗ 
tationen das heilbringende Wirken unſerer Staatsmänner 
durchkreuzt hätten. 

Dieſelbe längſt bekannte Melodie, deren Rhythmus 
wir hiermit gezeichnet haben, wiederholt ſich leider von 
Neuem, trotzdem ganz andere Männer dem Staats- 
weſen vorſtehen und ganz andere Prinzipien es leiten. 
Wie damals in Oeſterreich altes zum Beſten ſtand, alle 
Welt zufrieden war, und nur gewiſſenloſe ausländische 
Agitatoren die Unordnung, die Unzufriedenheit ins Land 
trugen, ſo möchten es die bis zur Schrecklichkeit unge⸗ 
ſchickten Lobredner des heutigen Syſtems auch darſtellen. 
Wo ſich Oppoſition regt, wäre es eine faltlöſe; wo fie 
dem Miniſterium aufs Höchſte unbequem, vielleicht gar 
gefährlich wird, muß man nach ausländischen Einflüſſen, 
die hinter ihr verborgen ſind, nach ausländiſchem Gelde, 
mit dem ſie arbeitet, ſuchen. Und wozu erſt lange 
ſuchen? — gefunden iſt, wer die Hand im Spiele hat, 
gar kein Zweifel möglich, bei wem wir uns zu bedan⸗ 
ken haben, wenn in Cisleithanien nicht Männlein und 
Weiblein bis aufs Kind im Mutterleibe ſich über die 
neuen Grundſätze freuen! Kein anderer als Preußen, 
das bismarckiſirte Preußen, ſteckt hinter den czechiſchen 
Unruhen, bezahlt die Fenſtereinwerfer in Prag, unter- 


hält czechiſche Agenten in Berlin, oppoſitionelle Zeitun- 
gen in Peſth, die Mißſtimmung in Cisleithanien, wie 
und wo immer ſie ſich Luft macht. 


Die ſolches faſeln, find dieſelben offizisfen Schlepp⸗ 


träger und Speichellecker, die jeder öſterreichiſchen Re⸗ 


B » — en = 


gegen Oeſterreich einen Schluß ziehen läßt, was müßte 
erſt aus jener Duldung zu folgern ſein, welche man 
hier zwei ſo angeſehenen Gegnern Preußens, die in 


Hannover und Kurheſſen einen ganz andern Anhang 
haben, als Fritſch in Böhmen, angedeihen läßt? — 


Der Schluß wäre wenigſtens nicht ſo auffällig verfehlt, 


nicht fo gar unausſprechlich albern, wie die Logik jenes 


offiziöſen Schauer⸗Artikels über preußifche Umtriebe in 
Böhmen iſt. 

Die Schwierigkeiten, die der Regierung in den 
ſlaviſchen Theilen Böhmens entgegenſtehen, liegen viel 


tiefer; es ſind nicht Preußen, ſondern Czechen, mit 
denen man dort zu kämpfen hat. 
Feind, der wieder geht, ein innerer, der bleibt, iſt dort 
zu bewältigen. 
wer das Gegentheil in die Welt ſchreibt, meint für 
Blinde zu ſchreiben. 
der parlamentariſchen Regierung kann und will er da⸗ 
durch nicht nützen. 
ſetze, andere Regierungen, ſo ſchreibt er wieder für dieſe, 
und was der Zeit nach vorausging, iſt ihm ein über⸗ 
wundener Standpunkt, ein erſchöpfter Preßfonds, ein 
längſt abgeſchloſſenes und ſaldirtes Geſchäft. 


Kein auswärtiger 
Wer das nicht einſieht, iſt blind, und 
Der Sache der Grundgeſetze und 


Denn kommen andere Grundge⸗ 


Und ſo 
wird er ſich auch nur in Dunkeln erinnern, daß er die 


Verhängung des Ausnahmezuſtandes in Böhmen den 
Preußen in die Schuhe geſchoben — ein prächtiger 
Einfall, der ihn nichts koſtete, der ihm noch eintrug! 


(Wien. Wanderer.) 


Prag, 1. November. Laut Handelsminiſterial⸗ 


Verordnung iſt es den Poſtmeiſters-Frauen geſtattet, das 
Poſtweſen zu führen, und Poſtmeiſters⸗Wittwen können 
auch erledigte Poſtmeiſtersſtellen verliehen werden. Dieſe 
Frauen müſſen jedoch früher die Poſtmanipulation und 
die Rechnungslegung derart erlernen, daß ſie die vorge⸗ 
ſchriebene Pofterpeditoren-Prüfung gut ablegen können. 


Paris, 2. November. Der Kaiſerliche Hof 


verläßt nächſten Donnerſtag Mittags 12 Uhr St. 
Cloud, um ſich nach Compiegne zu begeben. 


aufgeſtellt, um das Geſicht Godefroy Cavaigna's frei 
zu halten, ſo daß es Jeder, trotz der Unmaſſe von 
Blumen und Kränzen, ſehen konnte. 

— In Folge der Gerüchte, daß heute Nachmit⸗ 
tag eine Demoſtration am Grabe der Familie Cavaig- 
nac (Kirchhof Montmartre) ſtattfinden ſollte, hatte ſich 
dort wieder eine ungeheure Volksmenge eingefunden. 
Die Polizei aber hatte ſelbſtverſtändlich ſtarke Streit⸗ 
kräfte dorthin geſandt. Die Beſetzung des Kirchhofes 
war ungefähr, wie geſtern. Geheime Agenten in gro⸗ 
ßer Anzahl im Innern, Munizipal⸗Gardiſten und Po- 
lizeidiener am Eingange desſelben. In der Nähe des 
Kirchhofes ſelbſt war dann noch eine Kompagnie Mu- 
nizipal⸗Gardiſten als Reſerve aufgeſtellt. Die Inſtruk⸗ 
tion der Polizei — man wollte nämlich die Wieder⸗ 
holung der ſtürmiſchen Scenen vom letzen Jahre ver⸗ 
meiden — ging dahin, nur im äußerſten Nothfalle und 
wenn die Geſetzlichkeit offen verletzt würde, einzuſchrei⸗ 
ten. Bis 3%, Uhr blieb ungeachtet der ungeheuren 
Volksmenge, die ſich auf dem Kirchhofe eingefunden, 
Alles ruhig. Nur hatten die Kränze am Grabe der 
Cavaignac bedeutend zugenommen. Um dieſe Zeit tra⸗ 
fen nun plötzlich 400 bis 500 Studenten, Literaten 
und Arbeiter in kleinen Gruppen von 6 bis 8 Per- 
ſonen auf dem Kirchhofe ein und begaben ſich nach dem 
Grabe Cavaignac's und dem des ehemaligen Volksver⸗ 
treters und Republikaners Baudin (er wurde dort 1851 
begraben), um ihre Kränze niederzulegen. Einer der 
Studenten heftete einen Zettel an das Grabdenkmal 
Cavaignac's. Zwei Munizipal⸗Gardiſten bemerkten es, 
gingen hin, laſen den Zettel, nahmen ihn aber nicht 
weg. Ein Student trat aber nun heran, nahm den 
Zettel ab und las ihn, worauf die Menge verlangte, er 
ſolle ihn laut vorleſen. Der Student entſprach dem 
Verlangen und las ungefähr Folgendes: „An Godefroy 
Cavaignac. Freund, Du opferteſt Dein Leben zu unſerer 
Vertheidigung; tröſte Dich! Wir, die wir Deine Freunde 


Auf dem waren, wir werden aus der Aſche für immer wieder 


0 


(Eine auferſtehen.“ ſeltene Phraſe!) Dieſe Worte 
wurden mit lauten „Vive Cavaignae!“ und Bravos 
begrüßt; die nämlichen Rufe ertönten jedes Mal, wenn 
neue Kränze niedergelegt wurden. Dieſes dauerte un- 
gefähr eine halbe Stunde, ohne daß ſich die Polizei 
ins Mittel legte. Dann hieß es unter der Menge 
„C'est assez!“ Dieſes ſchien ein Loſungswort zu 
ſein, denn Alles zerſtreute ſich gegen 3%, Uhr. 

London, 2. November. Das neueſte Erd⸗ 
beben war erheblich ſchwächer, als jenes vorhergegan⸗ 
gene; doch ließen ſich drei Stöße ganz deutlich unter⸗ 
ſcheiden und an einigen Orten wurde als Einleitung 
das bekannte unterirdiſche Rollen vernommen. Die Er- 
ſchütterungen unſerer Inſel werden in der Zeit, mit 
welcher wir in die Zukunft hinein rechnen können, vor⸗ 
ausſichtlich ohne ſchlimmere Folgen bleiben, als etwa 
die Zertrümmerung einiger Gläler und ſonſtiger zerbrech⸗ 
licher Waare; doch iſt für die Wiſſenſchaft ihre genauere 
Beobachtung von Werth, da ſie Fingerzeige für die 
vulkaniſchen Gebiete und ihre Verzweigungen geben kann. 
Den beiden neueren Erdſtößen (dieſem vom 26. Okt. 
und dem erwähnten iriſchen vom 24.) ging eine Er- 
ſcheinung voraus, deren Urſache noch als unaufgeklärt 
bezeichnet wurde: vor Kronſtadt und Petersburg ſank 
am 21. das Meer plötzlich um vier Fuß und nahm 
ſeinen regelmäßigen Stand erſt nach 24 Stunden wie⸗ 
der ein. Der Erſchütterungskreis des großen Erdbebens 
von Liſſabon reichte im Nordoſten gerade bis nach Kron⸗ 
ſtadt hin; die Stadt aber, welche kürzlich in Irland 
den ſtärkſten Stoß erlitt, nämlich Mallow, ſteht gerade 
auf der Are des Liſſaboner Stoßes, und der Südweſten 
Englands iſt daher auch nicht weit von der letzteren 
entfernt. Es ſcheint alſo nicht nur der Erdbebenkreis 
des Stillen Weltmeeres — San Francisco erlitt nach 
transatlantiſchen Telegrammen gerade am 21. Oktober 
eine Erſchütterung — ſondern auch der atlantiſch⸗euro⸗ 
päiſche, wenn man ihn jo nennen will, in einiger Un⸗ 
ruhe zu ſein. 

— In dem Minifterrathe am Sonnabend war 
noch einmal das ganze Minijterium vertreten, mit Aus⸗ 
nahme des einen Sir S. Northcote, welcher eben am 
Königlichen Hofe in Balmoral weilt. Oberſt Wilſon 
Patten nahm zum erſten Male ſeinen Sitz als Miniſter 
für iriſche Angelegenheiten ein; ſein Vorgänger, der 
jetzige General-Gouverneur von Indien, Earl Mayo, 
war gleichfalls zugegen. 

Spanien. Nach Berichten aus Madrid vom 
30. Oktober rüſtet man gegenwärtig in den Häfen von 
Cadir und Cartagena eine aus vier Kriegsſchiffen be⸗ 
ſtehende Flotille aus, welche nach Cuba abgehen ſoll. 
General Dulce, der neue General-Kapitän dieſer ſpani⸗ 
ſchen Kolonie, wird ſich auf der Fregatte Stadt Madrid 
einſchiffen, welche zu dieſer Flotille gehört. Dieſe Fre⸗ 
gatte nimmt Truppen an Bord, welche die erſetzen jol- 
len, die Lerſundi nach Porto-Rico zur Bekämpfung des 
dortigen Aufſtandes geſandt hat. 


Pommern. 


Stettin, 5. November. Ein Gang durch 
unſere Jaroby- Kirche bietet für den Freund volks⸗ 
thümlicher Architektur und ihrer Schweſterkünſte nicht 
nur manches Intereſſante, ſondern gleichzeitig auch aus⸗ 
reichende Gelegenheit zur Vergleichung des Fortſchrittes 
oder auch des Verfalles mancher Kunſt. Wenn gleich 
der einfache gothiſche Styl des Innern wie des Aeu⸗ 
fern. durch zahlreiche An- und Zwiſchenbauten mannig⸗ 
fach verunziert und im Innern die Akuſtik dadurch be⸗ 
einträchtigt iſt, ſo treten die edlen Verhältniſſe des 
Baues in den Wölbungen der drei Langſchiffe und der 
dieſelben trennenden Säulen dennoch klar hervor. Von 
wunderbarer Schönheit iſt die an zwei ſich beinahe ge⸗ 
rade gegenüberliegenden Kirchſtühlen der beiden Seiten- 
ſchiffe, (welche noch die Wappen ihrer früheren patri⸗ 
ziſchen Eigenthümer tragen), in Eichen-, Nußbaum und 
Pappelholz ausgeführte Schnitzarbeit aus dem 17. 
Jahrhundert. Ihre hohe Vollendung liegt um ſo deut⸗ 
licher zu Tage, als zwei Thüren, die nahe dem Chor 
an dem weſtlichen Langſchiffe einen Kirchenſtuhl⸗Ver⸗ 
ſchluß bilden, an denen die Schnitzarbeit etwa 100 
Jahre jünger iſt, ſchon den ſchnellen Verfall dieſer 
edlen Kunſt zeigen. — Ein zweites Oedipus⸗Räthſel 
für die jetzigen bezüglichen Gewerbetreibenden bildet die 
Art und Weiſe der Anfertigung zweier Gitter reſp. in 
der Eingangsthür zur „neuen Bibliothek“ nahe dem 
Thurm an der Oſtſeite, und in der zu einem an der 
Weſtſeite gegen die Mitte des Langſchiffes gelegenen 
Grabmal führenden Thür. In beiden Thüren ſind die 
kreisartigen Arabesken in einer Weiſe in einander ge⸗ 
löthet, für welche Sachverſtändige der Jetztzeit faktiſch 
keine Erklärung haben. — Das jüngjte der zahlreichen 
Grabdenkmäler in den Niſchen des Chores und der 
Seitenſchiffe, welche den alten Patriziergeſchlechtern ge⸗ 
hört haben, datirt aus dem Jahre 1779; auch fie 
zeigen mancherlei intereſſante Details an Schnitz⸗, 
Schmiedearbeit u. ſ. w. — Steigt man an der Oſt⸗ 
ſeite die drittehalbhundert Stufen empor, welche zu dem 
ſogenannten Glockenthurme führen, jo fällt die kunſt⸗ 
reiche Verſteiſung des Sparrenwerks des haushohen 
Kirchendaches ins Auge, welches mit einem ſolchen Auf- 
wand an Holz (welches von der damaligen Königin 
Chriſtine von Schweden geſchenkt worden) ausgeführt 
iſt, daß daraus das Material für mehrere andere große 
Bauten genommen werden könnte. — Bei der in jüng- 
ſter Zeit mehrfach erwähnten Uhr angelangt, welche 
der Stettiner Stadtuhrmacher J. P. Adami 1792 
erbaut hat, ſieht man auf den erſten Blick die Urſache 
des ſo häufig gerügten unregelmäßigen Ganges der 
Uhr; es iſt die um die Hälfte zu ſchwache Konſtruk⸗ 


tion des eiſernen Gerüſtes, in welchem das Werk hängt. 
Dadurch müſſen Temperaturunterſchiede wie heftige 
Winde in der luftigen Höhe in kurzer Zeit verurſachen, 
daß ſich die Wellen der Räder in den Buchſen klemmen 
oder im im höchſten Grade locker in ſolchen hängen, 
weil das ganze Gerüſt und noch mehr einzelne Theile 
des Werkes ſich leicht hin und her bewegen. Die 
mönſtröſen Gewichte beſtehen aus Granitblöcken und 
Kanonenkugeln. Die zum Schlagewerk gehörigen beiden 
Glocken, welche eine reſp. zwei Etagen höher hängen 
als der Standort der Uhr iſt (in der erſten und zwei⸗ 
ten offenen Gallerie des Thurmes) find im Jahıe 1690 
von Hans Jakob Mangold gegoſſen, und hängt be⸗ 
ſonders die obere ſo baufällig da, daß die ganze Kuppel 
bei ſtarkem Winde wackelt. — Erpwähnenswerth iſt 
endlich noch, daß, wie wir hören, in der Nähe der 
„neuen Bibliothek“, zwiſchen dieſer und dem Thurm 
noch eine Kapelle voll ungeordneter und unbenutzter 
Bücher liegt, unter denen ſich wahrſcheinlich zahlreiche 
alte Werke befinden, die für den Geſchichtsforſcher viel⸗ 
leicht hohes Intereſſe haben. Es dürfte ſich wohl em⸗ 
pfehlen, hieran die ſichtende Hand zu legen. 

— Das eiſerne Dock in Swinemünde wird, 
nach der „C. S.“, in dieſem Herbſt noch nicht fertig 
und hat der Erbauer, Herr Borſig, eine Verlänge- 
rung der Lieferungsfriſt bis zum Frühjahr, ohne der 
übrigens ſehr bedeutenden Konventionalſtrafe zu ver⸗ 
fallen, erbeten. 

— Wie wir erfahren, ſollen auf den Bahnhöfen 

zu Schlawe, Carwitz und Stolp an der Cöslin- 
Danziger Eiſenbahn eiſerne Perrons gebaut wer⸗ 
den. Die Ausführung dieſer Bauten iſt Herrn H. 
Koleſch hierſelbſt übertragen. 
Am 1. d. M. ſtarb in Crampe in Pommern 
der Major a. D. Johann Georg Leopold v. Verſen, 
Ehrenſenior des Eiſernen Kreuzes und Rechtsritter des 
Johanniter-Ordens. 


Vermiſchtes. 

— Der rheiniſch-weſtphäliſche Kunſtverein in 
Düſſeldorf hat eine Konkurrenz ausgeſchrieben zur Ein⸗ 
ſendung von Skizzen für ein Altarbild der evangeliſchen 
Kirche zu Werdohl, welches 500 Thaler koſten und 
die Auferſtehung Chriſti in einer einzigen ganzen Figur 
veranſchaulichen ſoll. Der Einſendungstermin iſt der 
20. November. Eine Entſcheidung über die früher 
ausgeſchriebene Konkurrenz zur Ausmalung des Rath⸗ 
hausſaales in Crefeld iſt noch nicht getroffen, obſchon 
unter den eingegangenen Skizzen von Wagner und 
Ließen-Meyer in München, Gubitz in Berlin, Eron in 
Weimar, Adolf Schmitz, Moritz von Beckerat, Peter 
Janſen und Trellenkamp in Düſſeldorf recht gediegene, 
wenn auch keine hervorragende Arbeiten waren. Die 
Angelegenheit it bis Ende November vertagt und iſt 


vorhanden ſein werden, das Gleichgewicht zwiſchen den 
ordentlichen Staats-Einnahmen und Ausgaben herzu⸗ 
ſtellen und für die Staatsbedürfniſſe ausgiebiger zu 
ſorgen, als es gegenwärtig möglich geweſen iſt. 

In Würdigung dieſer Verhältniſſe werden Sie 
keinen Anſtand nehmen, den Vorſchlägen Meiner Re⸗ 
gierung wegen Deckung des Ausgabebedarfs für das 
nächſte Jahr Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Die Fortbildung der Verwaltungs⸗Einrichtungen 
iſt Gegenſtand eingehender Erwägungen geweſen. Es 
kann nicht die Abſicht ſein, die bisherigen Einrichtungen, 
denen Preußen zum großen Theile ſein Gedeihen ver⸗ 
dankt, zu erſchüttern oder aufzulöſen, ehe anderweite 
lebensfähige und Erfolg verſprechende Inſtitutionen ge⸗ 
ſchaffen ſind. Meine Regierung erkennt es aber nament- 
lich im Hinblick auf die Vergrößerung der Monarchie 
und in Berückſichtigung eines vielfach hervortretenden 
Strebens als ihre Aufgabe an, diejenigen Zweige der 
öffentlichen Thätigkeit, welche nicht vermöge eines 
unmittelbaren Staats⸗Intereſſes der Leitung und Für⸗ 
ſorge der Staatsbehörden nothwendig vorbehalten 
bleiben müſſen, allmälig geeigneten provinziellen und 
kommunalen Körperſchaften zu ſelbſtſtändiger Wahr⸗ 
nehmung zu überweiſen. Sobald dieſe Köͤrperſchaften 
mit entſprechenden Verwaltungs Organen ausgeſtattet 
ſein werden, wird die Geſetzgebung auf den einzelnen 
Gebieten des Staatsweſens den Kreis ihrer Wirkſam⸗ 
keit, je nach den zu machenden Erfahrungen, zu erwei⸗ 
tern haben. 

In mehreren der neuen Provinzen iſt die Herſtel⸗ 
lung ſolcher Verwaltungsorgane angebahnt. Um den 
Boden dafür auch in den alten Provinzen zu bereiten, 
iſt vor Allem die Fortbildung der Kreisverfaſſung er⸗ 
forderlich. Meine Regierung wird Ihnen einen dahin 
zielenden Entwurf vorlegen. 

Eine Reihe anderer wichtiger Verbeſſerungen der 
Geſetzgebung ſoll durch Ihre Mitwirkung zur Ausfüh- 
rung gelangen. 

Die Vorſchriften über die Erwerbung und den 
Verluſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan be⸗ 
dürfen im Zuſammenhange mit der Geſetzgebung des 
norddeutſchen Bundes einer neuen Regelung. 

Behufs Regelung der Kommunalverhältniſſe in der 
Provinz Schleswig-Holftein werden Ihnen Geſetzentwürfe 
über die Verfaſſung und Verwaltung der Städte und 
der Fleckensgemeinden zugehen. 

Meine Regierung widmet der inneren und äuße⸗ 
ren Entwickelung der Volksſchule unausgeſetzte Pflege 
und erwartet vertrauensvoll Ihre Zuſtimmung zu den 
Geſetzentwürfen, welche die äußeren Verhältniſſe der 
Volksſchule und der Volksſchullehrer betreffen. 

In beſonderem Maße wird Ihre Thätigkeit für 


die Förderung der! flege und einer die ganze 
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man auf das Reſultat um jo mehr geſpannt, als auch genommen werden. Es werden Ihnen Vorlagen zu- 


die erſte Konkurrenz zu keiner Beſtellung geführt hat, 
obſchon bereits damals ſehr ſchöne Skizzen eingeſandt 
waren. 

— Die „Times“ theilt den Tod von ſieben Per- 
ſonen, und zwar drei männlichen und vier weiblichen, 
mit, welche zuſammen ein Lebensalter von 613 Jahren 
erreicht haben, was ein Durchſchnitts⸗-Alter von 87 
Jahren und faſt 7 Monaten für jede Perſon ergiebt. 
Der älteſte Mann erreichte das patriarchaliſche Alter 
von 93 Jahren, der jüngſte war 81. Die jüngſte 
war 81. Die jüngſte Frauensperſon war 82, die 
älteſte 93. Jahre alt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. November. Der Landtag wurde 
heute Mittag 1 Uhr durch Se. Maj. den König im 
weißen Saale des Königlichen Schloſſes mit folgender 
Thronrede eröffnet: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von 
beiden Häuſern des Landtages! 

Die heute beginnende Sitzungsperiode eröffnet 
Ihnen ein weites Feld wichtiger geſetzgeberiſcher Thaͤtig⸗ 
keit. Ich vertraue, daß derſelbe Geiſt bereitwilligen 
Zuſammenwirkens mit Meiner Regierung, welchem die 
günſtigen Erfolge der letzten Seſſtonen zu danken waren, 
auch bei den diesmaligen Berathungen maßgebend 
ſein werde. 

Der Staatshaushalt⸗Etat für das nächſte Jahr 
wird Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. In Folge 
des Zuſammenwirkens verſchiedener ungünſtiger Umſtände 
iſt es nothwendig geweſen zur vollſtändigen Deckung der 
Staats-Ausgaben, obwohl dieſelben thunlichſt beſchränkt 
worden ſind, außerordentliche Einnahmen in Anſatz zu 
bringen. Die dauernde Stockung des Verkehrs und 
die Folgen einer nicht günſtigen Ernte im vorigen Jahre 
haben die ſonſtige naturgemäße Steigerung der Ein- 
nahmen mit der unvermeidlichen Zunahme der Staats- 
bedürfniſſe nicht gleichen Schritt halten laſſen. 

Durch die im allgemeinen volkswirthſchaftlichen 
Intereſſe beſchloſſenen Herabſetzungen der Zölle und 
anderer Einnahmen ſind Ausfälle von erheblichem Um- 
fange herbeigeführt worden, in deren Vorausſicht, zu 
Anfang dieſes Jahres, dem Zollparlamente Vorlagen 
gemacht wurden, welche jedoch die Zuſtimmung desſelben 
nicht erlangt haben. 

Ich hoffe zuverſichtlich, daß die Vermehrung der 
eigenen Einnahmen des Bundes als nothwendig aner- 
kannt und nicht weiter verſagt werden wird. Wenn 
ferner nach Lage der Verhältniſſe in nächſter Zeit ein 
lebendigerer Aufſchwung von Handel und Verkehr und 
ein günſtiger Einfluß desſelben auf die Erhöhung der 
Staats-Einnahmen erwartet werden darf, ſo knüpft ſich 
hieran auch die Hoffnung, daß dernächſt die Mittel 


gehen über die Anſtellung im höheren Juſtizdienſte und 
über die juriſtiſchen Prüfungen, ferner der Entwurf 
eines Expropriationsgeſetzes, eine Vorlage der vom Han⸗ 
delsſtande dringend gewünſchten Aenderungen der Kon⸗ 
kursordnung, Vorſchläge zur Reform der Hypotheken- 
und Subhaſtations-Ordnung. 

Zur einheitlichen Regelung der Jagdpolizei im gan⸗ 
zen Umfange der Monarchie ſind Geſetzentwürfe vor⸗ 
bereitet. 

Durch den Abſchluß einer revidirten Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Akte iſt für den Verkehr auf einer der wichtigſten 
Waſſerſtraßen eine neue völkerrechtliche Grundlage ge- 
wonnen. Meine Regierung wird Ihnen den Vertrag 
zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorlegen. 

Es gereicht Mir zur Beruhigung, daß der Noth- 
ſtand, welcher im vorigen Jahre einen Theil der Pro- 
vinz Preußen heimgeſucht hat, durch Die Anordnungen, 
welche mit Ihrer Zuſtimmung getroffen worden ſind, 
durch die hingebende Thätigkeit der Behörden und Kor⸗ 
porationen, ſowie durch die reichen Erweiſe der öffent- 
lichen Mildthätigkeit überwunden worden iſt, und daß 
nach der diesjährigen günſtigeren Ernte in jener Provinz 
eine Wiederkehr ähnlicher Zuſtände für den nächſten 
Winter nicht zu beſorgen iſt. 

Die Beziehungen Meiner Regierung zu den aus- 
wärtigen Mächten ſind nach allen Seiten hin befriedigend 
und freundſchaſtlich. 

Die Ereigniſſe auf der weſtlichen Halbinſel Euro⸗ 
pa's können uns zu keinem anderen Gefühle veran- 
laſſen, als zu dem Wunſche und zu dem Vertrauen, 
daß es der ſpaniſchen Nation gelingen werde, in der 
unabhängigen Gejtaltung ihrer Verhältniſſe die Birg- 
ſchaft ihres Gedeihens und ihrer Macht zu finden. 

Eine erfreuliche Uebereinſtimmung in wachſender 
Bildung und Humanität hat der internationale Kon⸗ 
greß bewährt, welcher ſoeben in Genf die Aufgabe 
gelöft hat, die früher feftgeftellten Grundſätze für die 
Behandlung und Pflege der Verwundeten im Kriege 
zu vervollſtändigen und auf die Marine auszudehnen. 
Wir dürfen hoffen, daß der Augenblick fern ſei, der 
dieſe Ergebniſſe zur Anwendung berufen werde. 


Die Geſinnungen der Souveräne und das Frie⸗ 


densbedürfniß der Völker begründen die Zuverſicht daß 
die fortſchreitende Entwicklung des allgemeinen Wohl- 
ſtandes nicht nur leine materielle Störungen erleiden, 
ſondern auch von jenen Hemmungen und Lähmungen 


wird befreit werden, welche grundloſe Befürchtungen und | < 


deren Ausbeutung durch die Feinde des Friedens und 
der öffentlichen Ordnung ihr nur zu oft bereiten. 
Möge der Landtag, durchdrungen von jener Zu⸗ 
verſicht, an ſeine Friedens⸗Arbeit gehen! 
Paris, 3. November. Die „Patrie“ erfährt, 
der Bey von Tunis habe an das Bankhaus Erlanger 


eine neue Einzahlung von 60,000 Fres. zur Befrie- 
digung der Gläubiger der tuneſiſchen Regierung gemacht. 

— Der „Etendard“ meldet, daß die rumäniſche 
Regierung eine offizielle Note hierher geſandt habe, in 
welcher fie das Beſtehen von Comités, die eine In- 
vaſion in Bulgarien bezwecken, in Abrede ſtellt und die 
Verſicherung abgiebt, daß fie jeden Verſuch einer jol- 
chen Agitation energiſch unterdrücken werde. 

Florenz, 3. November. Heute, am Jahres- 
tage der Schlacht von Mentana, fand ein feierlicher 
Aufzug von ungefähr 200 Mann, denen zwei ſchwarze 
Fahnen vorangetragen wurden, nach dem Kirchhofe 
San Miniato ſtatt, wo zum Gedächtniß der bei Men- 
tana Gefallenen eine religiöſe Feier abgehalten wurde. 
Dann ſetzte ſich der Zug ſchweigend und in völliger 
Ordnung durch die Hauptſtraßen von Florenz in Be⸗ 
wegung und ging nach einer kurzen Anſprache, die einer 
der römiſchen Emigranten hielt, auf der Piazza della 
Signoria ruhig auseinander. — Der König iſt von 
Turin hier angekommen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 

Waſhington, 3. November. Die repu⸗ 
blikaniſche Partei hat bei der Präſidentenwahl in faſt 
ſämmtlichen Nordſtaaten vergrößerte Majoritäten erlangt. 

— 4. November. Die Kandidaten der republi⸗ 
kaniſchen Partei, Ulyſſes Grant und Schuylar Colfax, 
ſind zum Präſidenten reſp. Vicepräſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika gewählt worden. 


Breslau, 4. November. (Schlußbericht.) Weizen 
per November 63 Br. Roggen per Novbr. 50½, per 
Novbr.⸗Dezbr 49 ½, per April⸗Mai 48% Br. Raps pr. 
Novbr. 88 ½ Br. Rüböl per Novbr.⸗Dezbr. 9½2, per 
April⸗Mai 97. Spiritus loco 1554,, per Novbr.⸗Dezbr. 
15% 3, per April⸗Mai 15 ½2. Zink 6. 6. 

Köln, 4. November. (Schlußbericht.) Weizen loco 
7. per November 6 1, per März 6. 1, per Mai 6 ¼, 
Roggen loco 6, per November 5. 13, per März 5. 7½, 
per Mai 5 7. Rüböl loro 104, per Mai 101½ , per 
Oktbr. 11. Leinöl loco 11½. Weizen, Roggen und Rüböl 
unverändert. 

Hamburg, 4. November. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
richt.) Weizen loco unverändert, pr. November 124 Br., 
123 Gd., pr. November⸗Dezbr. 121 Br., 120 Gd., pr. 
Dezbr.⸗Januar 120 Br., 119 Gd, pr. April» Mat 117 
Br., 116 Gd. Roggen loco feſt, per November 94 Br., 
931, Gd., pr. Nodember⸗Dezem er 92 Br., 91½ Gd., 
pr. Dezbr.⸗Januar 91½ Br., 90 ½ Gd., per April⸗Mai 
91 Br., 90 Gd. Rüböl Toto 19%, per Mai 207 
Rüböl flau. Spriet ruhig. Hafer matt. Zink ſtill. Per 
troleum geſchäftslos. n 

Bremen, 4. November. Petroleum feſt, raffinirt 
ſtandard withe loco 6— 7, per Dezember 6 ½ — 616. 

London, 4. Novembr. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Der Markt ſchloß ſehr träge, Preiſe für Weizen 
blieben nominell. Frühjaprsgetreide feſt. 

Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 4. November. Weizen loco ohne Handel, 
Termine ſchwach behauptet. Gek. 1000 Cte. Roggen auf 
Termine ging beute im Ganzen nur wenig um. Die 
Stimmung iſt als eine feſte zu bezeichnen, beſonders für 
nabe Lieferung, wofür Abgeber ca 1, Thlr. pr. Wſpl. 
mehr bedingen konnten, während entfernte Sichten ihren 
geſtrigen Preisſtand inne hielten. Schluß matt. Effektive 
Waare ſpärlicher angeboten, blieb gut gefragt; Preiſe 
ſtellten ſich zu Gunſten der Verkäufer. Hafer loco ver⸗ 
nachläſſigt, Termine preishaltend. Gek. 2400 Etr. 

Für Rüböl beſtand ungeachtet einer größeren An- 
kündigung gute Frage und wurden ſogar vereinzelt etwas 
beſſere Preiſe bewilligt. Gek. 1000 Ctr. Spiritus matt 
und vereinzelt billiger eröffnend, beſeſtigte ſich im Ber⸗ 
laufe, ohne jedoch eine wefentliche Beſſerung hervor⸗ 
zurufen. 

Weizen loco 65—75 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität, pr. Oktbr. 63% , November⸗Dezember 61¼ 
Ag Br., 61 G., April⸗Mai 61 bez. 

Roggen loco 55½ — 1, 3% ab Bahn und Boden bez., 
83pfd. ab Kahn mit 13 — 9 e Aufgeld gegen Novbr. 
getauſcht, pr. Oktor. 54½, , 3% m bez, November⸗ 
Dezbr. 52 ½, ®,, ½ bez., Dezbr.⸗Januar 51 9% 
bez., April⸗Mai 507%, % 9% bez. 

Weizenmehl Nr. 0, 4½, 417 995 Nr. 0. u. 1 
4—4½% . Roggenmehl Nr. O. 3%, 4½ , Nr. 
0. u. 1. 3½, 3% . Moggenmebl Nr. 0. u. 1 auf 
Lieferung pr. Novor. 3 % 24%, Ya, Apr bez. u. Gd, 
November Dezember 3 % 20 n Br., Dezbr.-Inuuar 
3 % 181% He Br., April⸗Mai 3 % 15½ J. Br., 
alles per Centuer unverſteuert inch, Sack. 

Gerſte, große und kleine, a 45 57 , vr. 1750 Pid. 

Hafer loco 32 35½ , galiz. 32 ½ , poln. 
34 d ab Bahn bez, pr. Novbr. 331, 9% bez., Novbr.⸗ 
Dezember 3313, % n bez., Dezbr.⸗Jan. 32%, 7 bez. 
April ⸗Mai 32½ n bez. 
95 Erbſen, cochwaace 66 72 , Futterwaare 58 bis 


‚Gi. 

Winterraps 73-80 9% 

Winterrübſen 76—79 % 

Rubel loco 9½ % Br., pr. November u. Novbr.“ 

Dez. 9%, Yan & bez. und Od, Dezember⸗Januar 9½ 

* Gb., April-Mai 9½¼ % Gd, Mai Juni 9% 
Petroleum loco 7½% 7%, November, November⸗ 

Dezbr. 7½ bez., Dezbr.⸗Jan. 7½ 9% Br. 

Leinöl loco 11°, 


Spiritus loco ohne Faß 161, x bez., November 


165, ½ d bez. u. Br., ½ Gd., November-⸗Dezember 
und Dezember Januar 15½, 16 & bez., April Mai 
16¼, 12 % ber. u Br., % Gd., Mai Juni 16% 
M bez., Juni⸗Juli 17 —161½ M bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Haltung der 
Börfe war heute auf ſpekulativem Gebiete weniger ange“ 
regt, als geſtern. 


Wetter vom A. November 1868. 


Im Süden: Im Oſten: 
Paris — , 4 Duzig 5,290 NW 
Brüſſel 9, % WSW. Königsberg 5,0, W 
Trier - 6» 1 es De 8 0 
Röln ++: , tod : 7 
Münfter- - 80%, SW Petersburg 40 1 sy 
Berlin. 8, e, SW Moskau — % 7 
ar 5.30, S 1 dm u ben 

m eſten hriſtianſ. 27 % 
Breslau 8,6 %, Stockholm 255 S 
Ratibor 6, SW Haparanda — 


7 Freztdorif, Zenke. Kutscher. 


r 


| Berliner Vorſe vom A November 1868. 


— -r 
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III. Abtheilung 6. Wahlbezirk. 

Bollwerk 1-19, Baumſtraße 1— 35, Frauenſtraße 1— 53, 
Frauentbor 1—6, Fiſchmarkt 1—9, Fiſcherſtraße 1— 22, 
Heumarkt 12, Hünerbeinerſtraße 1—.15, Junkerſtr. 1—13, 
Krautmarkt 1—11, Kloſterhof 1— 28, Mittwochſtr. 1.25, 
Neuer Merkt 310, kleine Oderſtraße 1— 24, Peterſilien⸗ 
ſtraße 1, Petrikirchenſtraße 1 —12, Pelzerſtraße 1—31, 
gr. Ritterſtraße 5—8, Unterwyk 1—56 8, Fort⸗Wilhelm. 


Wahltermin 25 November dieſes Jahres, 
10 Uhr Vormittags. 


II. Abtheilung 1. Wablbezirk. 

Beutlerſtraße 1-19, Bollwerk 20—38, Breiteſtraße 
1-71, grüne Schanze 2—13, Heumarkt 1—11, 17-21, 
Heumarktſtraße 1—5, Hagenſtraße 1— 8, Heiligegeiſtſtraße 
111, Heiligegeiſttbor 1—5, Kloſterſtraße 1-6, Königs. 
ſtraße 1— 18, Langebrückſtraße 1—8, Mönchenbrückſtraße 
1—6, Magazinſtraße 1— 2, Neuer Markt 1—2, gr. Oder. 
frage 1—37, Papenſtraße 718, Reiſſchlägerſtr. 1—20, 
Roſengarten 1—77, Splittſtraße 1— 14, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 37—40, Neuſtadt incl. Fort⸗Preußen, Steuergebäude 
am neuen Thor, Laſtadie mit Silberwieſe, Bleichholm, 
vor dem Parnitzthor, vor dem Ziegenthor, Bodenberg und 
Hafen⸗Etabliſſement, Block- und Zollhaus, ganze Ober⸗ 
wyk mit Galgwieſe, Mühlen- und Bäckerberg, Jungfern⸗ 
berg und Piepenwerder, Pommerensdorfer⸗Anlage, Polls niſſe zu Neuwaſſer und Damkerort, die damit ver⸗ 
und Franz Wieſe, am Zieglergraben. bundene Gemeinheitstheilung und Ablöſung eini⸗ 


ger Laſten, 
Wahltermin 26. November dieſes Jahres, werden alle unbekannte Wiederkaufsberechtigte, Anwärter 
10 Uhr Vormittags, und zur Mitnutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, 


II Abtheilung 2 Wahlbezirk wel he bei dieſen Sachen ein Intereſſe zu haben vermeinen, 


hiermit aufgefordert, ſich in dem 

Aſchgeberſtraße 1—9, am Berlinerthor 1-2, ollwerk 
1— 19, amal in um Domſtraße 1—27, N . am 5. Dezember er., 
Domſtraße 1 26, Fuhrſtraße 1— 29, Frauenſtr. 1—53. 1 
Frauenthor 16, Faun 1—9, Fiſcherſtraße 1— 22, Vormittags 11 Uhr, 
grüne Schanze 1 eumaxkt 12—16, Hünerbeinerftraße| vor dem Herrn Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Alter, 
115, Jatobikirchhof 1— 9, Johannishof 1—6, Junker -in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
ſtraße 1-13, Kohlmarkt 1—20, Königsplatz 1—14, am] zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 
Königsthor 1—3, Krautmarkt 111, Kloſterhof 1—28, bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen 
Fort⸗Leopold, Louiſenſtraße 1-28, Mönchenſtraße 1-39, | fein wollen, widrigenſalls ſie die betreffende Auseinander⸗ 
Marienplatz 1—4, Mittwochſtraße 1— 25, Neuer Markt] ſetzung, ſelbſt im Fa e einer Verletzung, gegen ſich gelten 
310, Heine Oderſtraße 1— 24, Papenſtraße 1-6, Pa- laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
radeplatz 159, Pelzerſtraße 1—31, Peterſilienſtraße 1, weiter gehört werden konnen. 
Petrikirchſtraße 112, Roßmarkt 1—19, Roßmarltſtraße] Zugleich wird bekannt gemacht, daß in der Sache, be⸗ 
1—18, gr. Ritterſtraße 1—8, kl. Nitterſtraße 1—4, Ko treffend die Ablöſung der Grundgerechtigkeiten der Pfarre 
nigliches Schloß, Schupſtraße 1—3lʃ, Schulzenſtr. 1-47, und der Büdner zu Zingſt iur Königlichen Forſt⸗ Revier 
Schweizerhof 1—5, große Wollweberſtr. 1- 36, 4870, | Darß, Kreis Franzbürg, an Entſchädigungs - Kapitalien 
kleine Wollweberſtraße 1—8, Wallgaſſe 1, Grünhof mit] zu empfa gen daben: 
Kupfermüble, vor dem Königsthor am Wege uach Grün⸗] 1. die Wittwe Boettcher, Marie geb. Trapp, als Be⸗ 
hof Chauſſee nach Grabow mit Birken» Allee, Petrihof, ſitzerin der Büdnerſtelle Haus Nr. 61 zu Zingſt = 
Unterwyk 1-56 a, Alt⸗Torney, Neu⸗Torney, C arlotten⸗ 207 K 15 H 8 , 
thal, Friedrichs hof, Erneſtinenhof, Fort⸗Wilhelm, Juden] 2. die Wittwe Kraeſt, Marie geb. Kraeft, Büdnerſtelle 
kirchhof. ö f 3 Haus Nr. 86 b. daſelbſt = 234 
Wahltermin 27. November dieſes Jahres, 3. der Arbeiter Johann Vollmann, Büdnerſtelle Haus 


Nr. 94 daſelbſt = 237 9% 
N 10 Uhr Vormittags. Alle unbekannte Pfandg äubiger und Anſpruchsberecktigte 
Für die I. Abtheilung beſteht überhaupt nur ein 


/ werden aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei uns dar» 
Wablter über zu erklären, ob fie wegen der durch die Ablöſung 
= i 1 i eſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen Forderungen ver⸗ 
Wah ane 29, November dieſes Jahres, a daß die Ablöjungs » Kapitalien in die Subſtanz 

10 Uhr Vormittags. der berechtigten Stellen oder zur Abſtoßung prioritätiſch 

Der Ma g i ſt rat. eingetragener Kapitalien verwendet werden, widrigenfalls 


7 ihr Pfandrecht erliſcht. 
Proeclama! Königl. General⸗Kommiſſion für 
Ju folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen: Pommern. 
A. Im Regierungbezirk Stettin: 


Moeser, 
1. im Kreiſe Greifenberg: 
‚Ablöfung der Torfberechtigung der Büdner zu 
Kirchbagen, Eiersberg und Fiſchkathen in der ſogen. 
Mittelhagener Möſſe, 


Gemeinde Caſeburg in der Königl. Friedrichsthaler 


Familien⸗Machrichten. 

Verlobt: Fräul. Mariane Seefeld mit Herrn Joſeph 
Salomon (Cörlin). 

Geſtorben: Beamter der Preuß. Nat.⸗Verſ.⸗Geſellſchaft 
Wilbelm Kraf (Stettin). — Sohn Edmund des Herrn 
C. Schendel (Stettin) — Tochter Ottilie des Herrn 
R. v. Hemeyer Greifswald). — Tochter Eva des Herrn 
Brand (Stralſund). — Tochter Clara des Herrn J. 
Jänicke (Treptow a. R.). 

In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 5. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 
Mitteldeutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Forſt. 

b. Abtöfung reſp. Umwandlung der der St. Nicolai⸗ 
Pfarre und Küſterei zu Wollin von Grundbeſihern 
zu Hagen und Wollin zuſtehenden Realabgaben. 


B. Im Regierungsbezirk Coeslin: 
1. im Fürſtenthumer Kreiſe: 


a. Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Vangerow, Schweſſin, Auguſtin, Dörſentin, Labus, 
Konikow, Crettmin, Lüptow, Gohrband, Maskow 
und Schwerinsthal an die Scharfrichterei zu Coes⸗ 
lin zu entrichtenden Natural⸗Abgaben in Roggen⸗ 
rente, 

b. Weidetheilung zu Vangerow; 


2. im Neuſtettiner Kreiſe: 
Ablöſung der Torfberechtigung der bäuerlichen 
Wirthe zu Klingbeck vom Fundo des dortigen Gutes 
3. im Schlawer Kreiſe: 

a. Umwandlung der von den Gemeinden Kummer⸗ 
zin, Franzen u. Runow an die Pfarre und Küſterei 
zu Schlönwitz zu entrichtenden Geldrenten in 
Roggenrente, 

b. Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhält⸗ 


Die unter dem Namen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗ 
Verbandes beſtehende Vereinigung unſerer Eiſenbahnen 
zum Zwecke gemeinſchaftlicher Einrichtungen wi d mit dem 
Schluſſe des laufenden Jahres aufgelöft. 

Ju Felge deſſen treten vom 1. Januar 1869 ab auch 
alle Tarife ſowie deren Nachträge außer Kraft, welche für 
den Verkehr innerhalb des Verbandes oder für den Ver⸗ 
kehr des Verbandes mit anderen Eiſenbahnen publizirt 
worden ſind Inwieweit einzelne der beſtehenden direkten 
Tarifſätze auf Grund neuer Vereinbarungen beſtehen bleiben, 
bezüglich durch andere erſetzt werden, wird dies beſonders 
bekannt gemacht werden. Der im Verbande beſtehende 
direkte Perſonenverkehr bleibt bis auf Weiteres in Kraft. 

Stettin, den 28. Oktober 1868. 


Der Mittel deutſche Eiſenbahn⸗Verband, 


Für denſelben: 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Stettin, den 28. Oktober 1868. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die zu den bevorſtehenden Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen ergehenden beſonderen Einladungen und 
das Publikandum vom 22. Oktober dieſes Jahres wird 
biermit bekannt gemacht, daß der jedesmalige in dem 
Stadtverordneten Verſammlungsſaale in der Neuſtadt ab» 
zuhaltende Wahlakt an den Wahltagen um 1 Uhr Mittags 
geſchloſſen wird, und daß zur Erfüllung der Beſtimmung 
des 8 16 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 die 
Wahl in der erſten Wählerabtbeilung mindeſtens auf zwei, 
erner im erſien und zweiten Wahlbezirke der zweiten Ab: 
theilung mindeſtens aufje zwei, endiich im erſten, zweiten 
und dritten Wablbezirke der ritten Abtheilung mindeſtens 
auf je einen Dausbeſitzer gerichtet werden muß. 

Die Wahlbezirke, für welche diesmal Neuwahlen vor- 
zunehmen find, beſtimmen ſich nach folgenden Stadttheilen: 


III. Abtheilung 1. Wahlbezirk. 

Laſtadie mit Silberwieſe, Bleichholm, vor dem Parnitz ⸗ 
%or, vor dem Ziegentber, Bodenberg und Hafen-Etabliſſe⸗ 
ments, Block- und Zollhaus. 


Wahltermin 23. November dieſes Jahres, 
10 Uhr Vormittags. 
III. Abtheilung 3. Wahlbezirk. 


Am Berlinerthor 1—2, Breiteſtraße 1, 3—17, U, | 


Der Lahe Hinkende Bote 


ür 1869 


grüne Schanze 1, Jakobikirchhof 18 9, Kohlmarkt 1-7, } r 

Mönchenftrafe 1225 au 7 1-6, Parade⸗ 2. im Naugarder Kreiſe: if ſtets bei allen Buchbändlern und Buchbindern vorräthig. 
at 1—59, Schulzenſtraße 114, große Wollweberſtraße a. Separation der Buͤdner zu Carzig, Preis 4 Sgr. 

6, 48-70, kleine Wolweberftraße J. Wallgaſſe 1; b. Teilung des bäuerlichen Torfmoors zu Glewitz. Haupt⸗Agentur: 

June Oberwyk mit Galgwieſe, Wühlen⸗ und Bäckerberg, 3. Kreis Pyritz: D 5 8 & Dül 

la gſernverg und Piepenwerder, Pommerensdorfer-An⸗ Ablöſung der von dem Gute und den bäuerlichen annen 22 Uhr 


ge, Polls und Franz Wieſe, am Zieglergraben. Wirthen zu Hohenwalde an die Pfarre zu Sandow 


ahltermin 24. November dieſes Jahres, 


10 Uhr Vormittags. a. Ablöſung der Raffe und Lejepolzberechtigung der! por te restante Neuſtadt (Werrabahn). 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritats- Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonde. Fremde Fonds. Bank und Induſtrie - Papiere. 

Binttende pro 1867. ;. Aachen-Duüfſeldor“ 4 | 83, & Magdeb.⸗Wittend. 365% B Freiwillige“ Anleibe, 4 97°, bz [Badiſche Anleide 1808 fl 84 8 Dividende ven 1807 3. >; 
Acchen-Maftricht 0 4 29 ½ bz do. II. Em. 4 82% & bo. 41 94 e\ Sate 18587 5 103°, oz Badische Präm.-⸗Aul. |4 100 53 [Berliner Kaſſen⸗ Ber. 9½% 1155 C 
Altona - Kiel 5 4 113 / bi do. III. Em. 4 0 8 [Niederſchl.-Märk. I. 4 86% C Staatsanleibe div. 41 85 ½ b . 30 fl. Lene. I 31 | Handels-Geſf. 8 118% 8 
Amſterbam-Rotterd. 5½¼4 97 bz Aachen⸗Maſtricht 475% C do. II. 4 83%, 5 do. do. 488 tz Baieriſche Präm.-Anl. 4 1021 bz Jumodil.-Geſ. — 174 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 7½4 135 bz do. II. Em. 5 | 801, & | de. com. I. II. 4 86% Staats- Schuldſcheine 81%, bz |Bair. St.-Ant. 1859 44] 96% [ Ommibne — 51 — — 
Berlin-Anbalt 13714 196 8 Vergiſch⸗Märkiſche I. 43 85 & |. be. III. 4 82% C Staats- Präm.-Anl. 31/119 bz Braunſchw. Anl. 15065 [101 S [ Brannſchweig 657 4109 8 
Berlin-Görlitz t. — 4 6574 bi | do. II. 4 921, C do. IV. 493% C Kurbeſſiſche dosſe — 57, 53 [Deflauer Präm.-Ant 31 25 & (Bremer 574 4 in 

do. Stamm- Prior.“ — 5 9 DB do. III. 3 777, 63 Miederſchl. Zweigb. C. 5 99 8 Kur-N. u. Schuld 34) 80% 63 Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 43% B [Coburg, Credit⸗ 4 |4| 73% 
Berlin⸗Hamburg 9½4 167 & do. Lit. B. 31 777, bi Oberſchleſiſche A. 4 88 bz Berliner Stadt- Obl 5 103 bz [Lübecker Präm.-Anl. 3147 & Danzig 5½ 1 106% bz 
Berl.-Potad.⸗Magd. 18 4 192 bz do. IV. 41 91 G] do. B. 34| 77°, dz bo, 41 96% br Sächſiſche Anleihe 5 106% & Darmſtadt, Credit ⸗ 6% 1 98% 8 
Berlin-Stettin 8 |4 130 bz do. V. 4 89% 65 | be. C. 4 | 844 G do. 3176 bz Schwedische Looſe — 117% - ettel 5 86% 8 
Sohm. Weſtbahnn 5 5 68% & do. VI. 4j 86%, b do. B. 4 83% © Vorſenbans-Anleibe 5 101 Seſterr. Metalligues 5 | 50%, $ Deſſan, Erebit- 0 | 2,8 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 8 4 114 bz do. Düff.⸗Elb. I. 4 84 8 do. E. 3761 Kur. u. N. Pfandbr. 31] 76, 63 „National-Anl. 5 55% bz . Gas · 11 5 170 bz 
Brieg⸗Neiſſe 54 97 bz do. do. II. 4 83%, © do. F. 491 © bo. neue 4 861% & « 1854er Looſe 470. C — Landes by, [4 87 © 
Töln⸗Minden 81314 126½ bz do. Dort.⸗Soeſt 14 84 ] de. G. 4) 90% & | Oftpreuß. Pfaudbr. 31] 78½ B | Lredit-Looſe —| 81%, & Disconto-Commund. 8. 4 |UT% & 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 4 11 6 be: do. 11.44) 891, & beſter “- zamöſiſch 3 266 d do. 4 85 d | % 1860er Looſe 5 | 76°, 65 jEifenbahnbebarfe- 12½ 15 148, 65 
do. Stamm⸗Prior. 4Y,1441109% bz | Berlin-Aubalt 4 | gt, 8 neue 3 259 bz | do. 4 90% 53 | 1864er Looſe — 58% bz [Genf, Gredit- — 4 120% b 
do. do. 5 5 1093 bz do. 43 95 bz che 4 — 6 [Pommerſche Pfandbr. 3175 bz 1864er Sb. -A. 5 60% & Gera 5½% [4 83% 6 
Baliz. Ludwigsb. 91,15 92% bz do. Lit. B. 41 94 ½ bz o. v. St. gar. 31] — © do. neue 4 | 843, bz Italieniſche Anleihe 5 54 bz Gotha 5½% 4 90½% 
Löbau-Zittau 1,14 | 4314 © Berlin-Hamb. I. Em. 4 90% C do. III. Em. 58/6014 905% © Poſenſche Pfandbr. 485 ½ bz [Ruff.-engl. Anl. 1852.5 87 bz [Hannover 4 485 9 

Ludwigsbafen⸗Berb. 9¾4 1581 & do. II. &m.|4 | 90% © ] do. 1862 44 90 & bo, nene 3j — 8 Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 |5 118, dz Hörber Hütten ⸗ — 6 102%, 
Magdeburg⸗Halberſt. 13 4 153% bz J Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87 @ do. v. St. gar. 44] 98% © do. neue 4 — do. 1866 5 115½ 6 [Hypoth. (O. Hübner) 114 5 107 G 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 220 bz do. C. 4 84% & föthein-Nahe⸗Bahn 4 92 bz Söchſiſche Pfandor. 4 84 8 Rufl.-poln. Sch.-Odl. 4 67 B (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 114 — — 
do. do. B.] 4 4 91 d5 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — b: do. I. 4 82, b Schleſiſche Pfandbr. 33] 79% bz [Part.-Obl. 500 öl. 488 E Königsberg 60% 4 112 C 
Mainz⸗Ludwigshafen 8 ¼ 4 1387 bz do. II. Em. 4 83 © [Mosko-Riäſan 5 87% & do. IN. A. 4 — — Amerikaner 6 80% bz Leipzig, Erebit- 6 4 105% G 
Mecklenburger 2744 747% bz do. III. Em.4 83 E Riäſan⸗Kozlow 5 82 ½ 8 do. 31 — - 8 Luxemburg 7% 1 101% 5 
Munſter-Hamm 4 ‚4 | 88% bz do. IV. Em. 43 94%, 64 Nubrort⸗Erel. K. G. 4 90 6 Weſcpreuß. Pfaudbr. 31 75% Gr] Wechſel-Cours. Magdeburg 4 4 87 8 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 88, DB Preslau-Freiburg 4 — do. II. 481 [ de. 483 8 [Amſterdam kurz 21 142% 64 Meiningen, Erebit- | 7 4 | 98% ba 

Niederſchl. Feder 33,4 81 ½% bz Coöln⸗Crefeld 41 —. bz do. III. 43 89 G. do. neue 4 0% bz do. 2 Mon 21 142 ½ 55 Minerva Bergw.⸗ 5 321, 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.][ — |4 75 ½ 53 | Cöln-Minden 4197½ B Schleswigſche 4 895 8 do. neneſte 44 90% bi [Hamburg kurz 21151 b Moldau, Erebit- . 4 17% 5 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 13¼ 3184 02 do. II. Em. 5 101 Stargard⸗Poſ 44| 83½% Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% 0 do. 2 Mon. 21150 ¼ bz Norddeutſche 71, 4 124 G 
do. lat. B. 13%,13411744 @ | do. do. 4 84½% @ do. II. 41 — bz Pommerſche 491 E London 3 Mon. 26 235% bz |Oefterreich, Credit. 7% p 887% 5 
Oeſtr.⸗Franz Staateb. 8/15 153% dz do. III. Em. 4 83 bz do. III. 4. — bz | Bofenfche 4 | 88%, bz [Paris 2 Mon. 21 811 bz Bbönix — 655 1421, C 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 781 bz do. do. 41 92%, bz Suüdöſterr. Staatob. 3 217½ bz] Preußiſche 489 oz [Wien Oeſterr. W. 8 T4 8 bz Poſen 5% 4 102 8 
Rheiniſche 7½ 117% 5 | do. IV. Em. 4 | 821, o [Thüringer 48% & Weſtpbsliſch⸗Rhein. 4 81 bz | do. do. 2 Mon. 4 | 874 bi [Preuß Bank-Antheile 8 ½% 41152 ½ bz 
do. Stamm- Prior. ya — — do. v. Em. 4 82, C de. III. 487 8 Sachſſſche 480% bi Angssurg 2 Mon. 4 56 24 & Fitterſchaftl. Priv. 4 4 | 28 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0° 4 | 26% 63 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81% C] do. IV. Em 44 96½ & Schleſiſche 4 91½ 63 Leipzig 8 Tage 4 99% © Roſtocker 6% 4 113% © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 83 bz do. . Em. 41] 83°, & Gold and Papterge f ver wa bo. 2 Mon. 4 | 99%, 8 Sächſiſche 1704 mar 

Stargard-Poſen 4% 94 [ do. o — Aa TJPrantfurt a. M. 2 N. 3 56 26 @ Schleſiſcher Bantver. 1% 4116 

Sudöſter. Bahnen 6% 5 1157, ö. Galiz. Ludwigsbahn 5 83 B Fr. Bu. m. R. 99 / bz Dollars 112½ bi Goldtronen 91% C Petersburg 3 Wochen 6 827, bz Tbüringen 4 472 
Thüringer 8½%4 142 G Lemberg⸗CTzernow 5 67½% & | do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12 ½ by Gold p. Zollpf. 469 G] do. 3 Mon. 6 91½ bz |Bereins-B. (Hamb.) 8% 4 111½ C 
Warſchau⸗Wien 8½5 588, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 961, B l bz Louisd'or 112 Ef Friedrichsd'or 113 ½ br Warſchau 8 Tage 6 | 83%, bz Weimar 4½ 488 
do, 41 94 8 [Ruſſ. Bankn. 183% bz Sovereigus 6 24%, C] Sil er 2925 Bremen 8 Tage 31110% 63 [Gew.-Bk. (Schuster) 7 4102 © 
Ser r re. renn PPPPPPCC0CGCCCCCPT0TT Antennen, 


Stettin-Wollin-Camminer | 
Dampfſchifffahrt. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 
Die Dievenow, Misdroy, 
Capt. Laſt, Capt. Ruth, 
Wolliner Greif, 


Capt. Radmann, 
fahren der vorgerückten Jahreszeit wegen von Montag, 
den 2. November an, bis auf Weiteres täglich (Sonn ⸗ 
tags ' ausgenommen) wie folgt: = 
von Stettin: 12 Uhr Mittags, 
„Cammin: 9½ Uhr Morgens. 5 
Wollin: 11 Uhr Vormittags. . 
Frachtgüter müſſen bis ſpäteſtens 11 Uhr Vor ⸗ 
mittags zur Verladung gebracht werden. 5 
J. F. Braeunlich, 


Dampfſchiffsbollwerk Nr. 2. 
Epileptische Rrämpfe Ad 


heilt der 
SpecialarztfürEyilepsie Dr. ©. Killisch 
in Berlin, Jägerstr. 73/76. Auswärtige brieflich. — 
Schon über 100 geheilt. 


Die beiden Schweſtern. 


Novelle von 


Paul Heyſe. 


Siebe das ſoeben ausgegebene Heft des Salon. 


Uhren aller 
Gattungen. 


Ich empfehle mein auf“ 
Reichbaltigſte aſſortirtes La⸗ 
ger Taſchen-Uhreu in Gold 
I und Silber mit Brillanten, 
NN emaillirt und gravirt bis 
en CR uu den feinſten Qualitäten, 

r RG für Herren und Damen, 
Pariſer Stutzubren und Regulatoren halte bei ſoliden 
Preiſen beſtens empfoblen. Wanduhren ſind in großer 
Auswahl vorrätbig. Reparaturen werden prompt beſorgt. 

Theodor Dreyjahr, 
Paradeplatz 2. vis-&-vis der Hauptwache. 


— —ũ—ͤ —— — —ö ä -U¼-0 — 

Wollene Männer», Frauen⸗ und Kin derſtrümpfe ſind 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Partbie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 


9 


den angenommen Roß arkt 6, 2 


*. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


ungenſucht) heilt! Das Bourlieren (die einzig praktiſche Methode 


zu entrichtenden Abgaben — f Auszehrung, L 
A. im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: Schwiundſucht urch erfofgbanäßete Mittel Dr. K.] Fenſter und puren luftrict zu machen) beforyt uur 


allein J. A. Hanel, gr. Wollweberſtr. 39. 


! 


Rügenwalder Gänse- 


brüste, 
Gänsepökelfleiseh, 

Kieler Sprotten, 
gepökelte Russ Steppen-O ehsen- 
Zungen, 
besten astrach. Per l- Caviar, 
Sardinen, Scehottinen,, 
Aneho vis 


1 1 friſch und empfiehlt 


Beſte friſche Holſteiner 
Auſtern, 


Alle Arten Braunſchweiger Würſte, als 55 
Cervelat⸗, Roth, Leber: und Mettwurſt # 


empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


Schubſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Von einer renommirten, auswär igen Fabrik 
mit dem alleinigen Vertrieb betraut, offerire ich als voll 
ſtändigen Erſatz für Rappkuchen 


Palmkerumehl, 


ein in England und Frankreich ſehr beliebter Fut ; 
terſtoff, insbeſondere für Rindvieh, Schafe und 
Schweine, mit % 1. 29 Gr. per Ctr. ab Lager und 


Ri 1½ bei Abnahme vom Bahnhofe. 
mMit Aua lyſe und näherer Auskunft ſtehe zu Dienſten. 


L. Manasse 
Bollwerk 3 


Rappkuchen u. Futtermehl 


offerirt billigſt 


jur. 


Carl Gallert, 


Mönchenſtraße 19. 


von Jean Vincent Bully in Paris. 

Dieſer Eſſig, anerkannt beſſer denu das 
L niſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgezeichnetſten 
Woblgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
ſchaften. 8 

Er verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 
das durch das Raſtren hervorgebrachte Brennen — PR 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 


— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an ⸗ 5 
ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreife } 


& Flaſchen 15 Gr und 1 
Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Sehreiber, Koblmarlt 15. 


Phyſikaliſcher Apparat 
für höhere Lehranſtal⸗ 
ten zu verkaufen. 


Eine Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente — aus der 
aufgelöſten Dürener⸗Bergſchule durch uns übernommen — 
ſteht zu verkaufen. — Die Inſtrumente find von den 
renommirteſten Mechanikern angefertigt, wenig gebraucht 
ind ſehr gut erhalten, und ſollen dieſelben mit einem 
erheblichen Rabatt gegen den Einkaufspreis abgelaſſen 
werden. — Weitere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, 
2 kr Herr Inſpektor Banckes zu Bardenberg 

i Aachen. 


Das Curatorium der Bardenberger- 
Bergſchule. 


L. Honigmann, 
Direktor zu Höngen bei Aachen. 


Ueber Erkältung! 
Ueber Erkältung! 
Ueber Erkältung! 
Ueber Erkältung! 

Viele Krankheiten entipringen aus der Unkenntniß rich» 
tiger Behandlung und Laſſigkeit bei Erkältungen, deren 
Folgen ſchon mauchen blühen den Leib frühzeitig und un⸗ 
verhofft in's Grab gelegt. Möge daher Jeder das ſoeben 
erſchienene nachſtehende treffliche Werkchen ſich zulegen, 
um bei Erkältungen eine richt ge, naturgemäße und ſichere 
Behandlung vorzunehmen, die, auf natürlichen, diä tetiſchen 
Prinzipien b 
ſaßlich von einem bewährten Arzte zum Wohle Aller ver⸗ 
oͤffentlicht wird. Das Werkchen ‚ft betitelt: 

Ueber Erkältung. Für Gebildete. 

Mit Illuſtrationen. 


Bon Dr. Herm. Peters. Preis 10 Sgr., 


und iſt in allen Buchhandlungen zu baben. 
Leipzig. M. G. Priber. 


Die Cemeut⸗Kuuſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


vou W. Leusentim (H. Mews Nachſolger) fertigt 
alle in das Steinſach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Steitin, im Juni 1868. 


W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31 


illige Kauarienhahne find zu vert Pr - 
3 Treppen hinten. b auſen Pelzerſtraße 8, 


jeder Abnehmer von ½ Kiſte einen 


uhend, in dieſer Schrift klar und leicht b 


Allen geehrten Herrſchaften Stettins und der Umgegend, denen an meiner dauerhaften ſoliden Arbeit 


gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 
Möbel-, ae 
15, 5 


und 


L. 


Publikum eine 


Sendungen dieſes Artikels ein. 


von C. II. Stobwanser 


anue.ıen) 
IIeJ9p ue 
80 7 u 


oßmarktſtraße 15, 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten in meiner in demſelben Hauſe befindlichen Werkſtätte bervorgehen und 
die Arbeiten von mir ſpeziell überwacht werden; ich bin deshalb in der Lage, für jedes Stück Garantie zu leiſten 
und meinen geehrten Abnehmern in jeder Beziebung zu befriedigen. 


‚Bartsch, Schuhſtr. 29, rr 8 
| Petroleum-Lampen uon Stoh wasser! 


In Folge ganz bedeutender Abſchlüſſe bin ich im Stande, dem geehrten 


grossartige Auswahl »: Petroleum-Lampen 


au bieten und die Preiſe dafür extra billig zu ſtellen. — Jede Woche treffen neue 


Polſterwaaren⸗Magazin, 


Ich mache noch ganz beſonders darauf aufmerkſam, 


daß jede einzelue Petroleum⸗Lampe den Stempel der rühmlichſt bekannten Fabrik 

& Co. trägt, und ich für die Güte eines jeden bei 
mir gekauften Exemplars vollſtändigſt Garantie leiſte. Langjährige Erfahrungen be⸗ 
rechtigen mich, gerade dies Fabrikat aufs Augelegentlichſte zu empfeblen. Die pafjen- 
den Dochte, Cylinder, Glocken ꝛc. halte ich ſtets vorräthig. 
werden ſofort aufs Sorgfältigfte ausgeführt. Vonſtändige Preisbücher beider Geſchäfte 
verſende auf Wunſch gratis und franco. 


A. Toepfer, 


J. Lager Schulzen⸗ u. Königsſtr-⸗Ecke. II. Lager Kohlmarkt 12 u. 13. 


Aufträge von außerhalb 


Hoflieferant 
Kgl. Hoh. des Kronprinzen. 


— nüänmtrtrt nn  —n  _ __ _ LL L L L 


Aufruf an alle Naucher!!! 


977 


Wegen Mangel an Geld und Zablung der fällig gewordenen Wechſel müſſen ſofort einige große Poſten 


ff. Cigaren 50% unterm Einkanfspreis verkauft werden. 


Echte Pflanzer (Schilfpackung) reine Habanna, Nafenel 1 , Yı Kite 4 3% 


„ Cuba mit reinem Java 


* 

Die Zuſendung geſchieht von mir bis ins Haus franko, und neßme ich dieſelben nicht konvenireuden falls! 
wieder retour. Wäre ich nicht im Voraus überzeugt, daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden iſt, ſondern auf alle Fälle 
all ſo günſtige Bedingungen wie oben geſagt ſtellen. Außerdem bekommt 
„Stahlſtich, bei 500 Stück 3 ff., tei 1000 6 ff. Stahlſtiche, wovon jeder 
ein Geheimniß trägt; 11, Elle lang, ebenſo breit gratis franko zu; z. B. „wenn die Jugend wüßte und das Alter 
könnte“, „die baden den Mädchen“, „der Liebling des Serails“, oder vor und nach dem Balle u. ſ. w. 

Aufträge werden unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
ſchon von 250 Stück gern und prompt verfandt durch den 


Juportcur Carl Berthold Jun., in Leipzig, 
Kreuzſtraße Nr. 7. 


Musikalien! 
Garantie für Neu, tadellos und elegant!! 


wieder nack beſtellt, ich würde keinem 


Alles vorzüglich ſchöne — Sachen. 


Die 
Spiegel⸗Handlung 
F. Runge, Papenſtr. 1, 


empfiehlt für Händler: 
Birkene Spiegel mit gewun⸗ 
denen Eckſtäben: 


10% 2042 253 24090 

13, 22, 2 34 pr. Ditz. 
Mahagoni Spiegel: 

wit l 

3% 4% pr. Stück. 


Goldbarok Sopha⸗Spiegel: 


10%, 20% 22% 20 


+13 713 EAN 
15, 23, 28, % S pr. Dtz, 


ſowie alle Arten größere Spiegel und Goldrabmſpie gel 


ub iegelgläſer n. Goldleiſten 


Brillen, Theater, Jagd: und 


Neifegläfer 


& 


von 


Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


S A . 

Winter⸗Handſchuhe 

für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt in ee billigſten Preiſen 
große Wollweberſtraße No. 41 zunachſt der Neuſtadt. 

Räucherlachs, Hummern, 
Elb. Neunaugen, Kiel. Bück⸗ 

liuge empfiehlt 
Th. Zimmermann, 
Mönchenſtraße 15. 


. 
Lehrer und Wiederver 


Henry Engel in 


in unübertrefflicher Güte empfing zu ſebr bihigen 
Preisen die optifche und mechauiſche Werkſtatt 


4 , % Kiſte 31 r 


* 


Spottbillig l 


Gebet der Jungfrau die 4 /n Alpenklänge 8 6 Se 

Kloſterglocken 25 9—— 4 %, Silberſiſchchen 6 Hr 

ee le la priere . 4 x Schlacht bei Prag 85. 
ouce Reverie 4 Ir 

i Mazurca brillanı e e eee = BE alle ee zuſammen 

thörte Geht: „ 4 nur 2 r. 21 

Richards, Marie „„ 

—, Wandrers Traum . 4 Ir Für Violine ganz leicht: 

—, Am Abend . 4 % Gebet der Jungfrau, Kloſterglocken, 

Bengali au reveil . I, 86. . 4 Sr Richards Marie zufammen nur 8 Ihr 

Carillon d. m. clocher . 4 Kr | Diefelben mit Pianobegleit zuj.. . 12 Ir 

a abi Delta 7 . „ 5 8 2 Potp. arten, a) 9 [iR 

delsſohn, Frühlingllid . .....38A| > Ella, , re 5 4 
Ascher, Dont 81 . 1. g . A 4 Son Dieselben mit Pianobegl. 12 Ar 
a belle amazone . Baillot, Violinſchule 15 


äufer erhalten Rabatt. 
Hamburg. 


Conceptpapier, 
pro Rieß von 1 , an, 
Canzlei papier, 
„pr Rieß von 1½ M an, { 
Briefpapiere, blau und weiß, 

pro Doppel-Rieß von 21, M an, . 
ſowie mein Lager von guten kräftigen 
Aktendeckeln, blau und grauen Pack-Pa⸗ 
pieren und davon gefertigten Düten, em⸗ 


pfehle zu den billigſten Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadic 96. 


Neu erſchien bei J. Uegel in Naumburg. 
as 


Geheimniß der Liebe, 


deren Entſtehung, Weſen und Erkennung 
ſowie die Kunſt, 
Liebe zu erwecken und dauernd zu erhalten. 
Wichtige Aufſchlüſſe und Winke 
nebſt intereſſanten Erzählnugen über beobachtete Reſultate 
Von Arthur Eugel. 
8. eleg. broch. Preis 10 = E 
Inhalt: 1. Was iſt die Liebe. 2. Die Ursache der Liebe. 
3. Die geheimnißvolle Kraft. 4. Wie die Zuneigung 
entſteht. 5. Abneigung du ſch den Einfluß der geheim⸗ 
nißvollen Kraft. 6. Warum erträgt die Zuneigung 
Alles. 7. Woher kommt, daß Kokette, nachdem fie mit 
hunderten von Männerherzen geſpielt baben, plötzlich 
zu einem Manne eine leidenſchaftliche Zuneigung faſſen. 
8. Zuneigung ohne Gegeuneigung. 9. Unter welchen 
Verhaltniſſen und durch welche Mittel iſt Liebe zu er⸗ 
wecken. 10. Kann Zuneigung von einer Perſon abge⸗ 
wendet und auf eine andere übertragen werden. 11. Wie 
kann man Zuneigung dauernd befeftigen, 12. Warum 
iſt die erſte Jugendliebe in fo vielen Fällen die innigfte 
und treuefte. — 


Pütz & Mauri. 


„ Ä N > 
90 N. von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
1 k I von 2 Gr an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Hinabe im 


Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 


Ohne Medizin 


wird durch ein einſaches naturgemäßes Heilverfahren allen 
denen ſchnelle und fichere Hilfe gewährt, die in Je 

zu frühen oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes oder dur 
unnatürliche Abſchwächung (Onanie) gelitten. — 
Briefe mit Anga e des Alters und dem Auſtleten 


ranlo⸗ 
5 des 


Leidens: Herzklopfen, Beängſtigung, unruhiger Schl 
. Hagerkeit. Kurzſicptigkeit, Schmerzen im Hinter 
op 
D 


f, dem Rückgrat, Bollutionen ꝛc. werden erbeten su 
. v. K. poste restante Liegnitz. Das Honorar! 


gering. Strengſte Diskretion Ehrenſache. 


— — 


Eiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger mu Bauzwecken in allen 
wi und Höhen bilfigft bei 
Un. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Vermiethungen. 
Ein Comtoir 


babe ich zum 1. Januar oder auch ſchon früher zu ber’ 
miethen. 
A Hannemann, 


Mönchenbrückſtraße 5, Bollwerk Ecke. 
. | nn 


Roßmarkt Nr. 6, 


3 Treppen boch, iſt eine Wobnung von 8 Zimmern, 
Cabinet und Zubehör am 1. April miethsfrei. 


Auſtern Prima Quclität, 


bei der jetzigen kalten Witterung ganz vorzüglich, ſowie 
ganz fr. Astrachaner Perl- Caviar emypfieblt 
Ostender Keller, große Domſtraße Nr. 11, in 
und außer dem Haufe, 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Pannſiſch mit Pökelfleiſch, 


auch werden Portionen außer demHauſe verabreicht bei 


H. Weise im Hötel de Russie. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 5. November 1868. 
Vorſtellung im Prämien ⸗Abonnement. 


Lucia von Lammermoor. 
Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 N 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 6 U. 45 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 Ubr 2 Min. Vormittags (Courierzug) 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abende. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen fit ſolgende Perſonen⸗ 

Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 Uu. 30 M. erm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 Uu. 17 Min. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
II. 7 u. 55 M. Abends. 


nach Butewalt u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. rg. 


„IU. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. X. „m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Aukunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abende. 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Borm' 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
ann 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 
zug). 


von ante u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morz- 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Po ſte n. 
* Abgang, 
Kariolpof nach Bommerensporf 4 U, 25 Min, früb. 
Rariofpoft nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bun. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-⸗Tornei 5 Ul. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nun. 


Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ih? 
55 M. Vorm. 

Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von . u. Grabow 7 Uor 15 Min. 5 

Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Us 50 Miu Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nach w. 

Botenpoſt von Orünhof 5 Uhr 20 Min Nachw. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


